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Stédnderat
Dr. Ulrich Gadient
(1931-2016)

D er am 2.0ktober 2016 ver-
storbene Stinderat Dr. Ul-
rich Gadient gehorte zu den be-
deutendsten und profiliertesten
Personlichkeiten des Kantons
Graubiinden, der auch auf Bun-
desebene hohes Ansehen ge-
noss. Sein Einsatz fiir das Wohl
von Land und Leuten ist beein-
druckend und umfasst sehr un-
terschiedliche Bereiche, von der
Politik bis zur Kultur, von der
engeren Heimat, dem Préttigau,
bis zum grossen Auftritt auf eu-
ropdischer Ebene. Er war so-
wohl ein begnadeter und glaub-
wiirdiger Vertreter der Berg-
bevolkerung, ein iiberzeugter
Kémpfer fiir Demokratie und
Rechtstaat, wie auch ein dezi-
dierter Verfechter einer offenen
und solidarischen Schweiz.

Entscheidende Impulse
fiir eine gesamtwirtschaftliche
Berggebietsforderung

Einen Schwerpunkt seiner
vielfiltigen Tatigkeitsbereiche
bildete der erfolgreiche Einsatz
fiir die wirtschaftliche Entwick-
lung der Berg- und Randgebiete.

So setzte er sich bereits anfangs
der 1970er Jahre fiir die Schaf-
fung einer «Organisation zur
Wahrung der wirtschaftlichen,
kulturellen und planerischen In-
teressen des Berggebietes» ein.
Diese Bemiihungen fiihrten zur
Griindung der Schweizerischen
Vereinigung zum Schutz und
zur Forderung des Berggebie-
tes, die am 27.Januar 1973 im
Grossratssaal in Luzern statt-
fand und Ulrich Gadient zum
ersten Prisidenten wéhlte. Die
neue Institution entfaltete eine
rege Téatigkeit und fand bald ei-
ne hohe Anerkennung als kom-
petente Vertreterin der Berg-
gebietsinteressen. Um Doppel-
spurigkeiten zu vermeiden und
im Sinne einer Biindelung der
Interessen fand am 26. August
1988 ein Zusammenschluss mit
der Schweizerischen Arbeitsge-
meinschaft fiir die Bergbevdl-
kerung (SAB) statt. Gleichzeitig
wurde Ulrich Gadient zum Eh-
renmitglied der neuen Vereini-
gung ernannt.

Erfolgreiche Ansiedlung
von Industriebetrieben

Diese wichtige Initiative auf
Bundesebene fand ihre Ergin-
zung in der Ansiedlung von In-
dustriebetrieben und damit der
Schaffung wertvoller Arbeits-
pliatze im Berggebiet, vor allem
im Préttigau. Ulrich Gadient war
Initiant und erster Prédsident des
Wirtschaftsforums Graubiinden
und der «Pro Prattigau». Unter-
nehmen wie Georg Fischer in
Seewis, Trumpf und Wittenstein
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in Griisch und Adams in Serneus
sowie die Stiftung zur Forde-
rung junger Unternehmer INNO-
ZET sind Zeugen seiner erfolg-
reichen Ansiedlungsbemiihun-
gen. Beeindruckend waren auch
sein Einsatz fiir die lang er-
sehnte Elektrifizierung des ab-
gelegenen Dorfes Furna im
Jahre 1968 sowie seine Mit-
hilfe bei der Griindung der Stif-
tung «Haus zum Rosengarten»
in Griisch. Ganz besonders am
Herzen lag ihm das Wohl seiner
Geburtsgemeinde Klosters-Ser-
neus, fiir die er sich zeitlebens
stark engagierte und die ihm
dafiir auch das Ehrenbiirger-
recht verliehen hat.

Eine einzigartige politische
Tradition

Geboren wurde Ulrich Gadi-
ent am 24.Juli 1931 in Serneus
im Préttigau, wo er mit drei
dlteren Briidern wund einer
Schwester im elterlichen Berg-
bauernbetrieb aufwuchs. Eine
enge Beziehung pflegte er zur
Schwester Anni, die den jiinge-
ren Bruder oft betreute. Nach
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dem ersten Schuljahr {ibersie-
delte die Familie nach Chur, wo
Ueli die Seminariibungsschule
und anschliessend die Biindner
Kantonsschule besuchte. Grund
fiir den Wohnsitzwechsel war
die Wahl des Vaters in den
«Kleinen Rat». Dr. Andreas Ga-
dient war damals der Exponent
und eloquente Wortfiihrer der
Biindner Demokraten. Uber sei-
ne neunjihrige Regierungstitig-
keit hinaus vertrat er den Kan-
ton Graubiinden von 1925 bis
1959 im Nationalrat. Die politi-
sche Laufbahn des Vaters hat
auch das Leben des Sohnes
stark geprégt. Es war fiir ihn ei-
ne grosse Genugtuung und Freu-
de, dass die Tochter Brigitta die
einzigartige politische Tradition
der Familie Gadient fortsetzte
und den Stand Graubiinden als
Nationalritin von 1995 bis 2011
in Bern kompetent vertrat.

Nach der Matura folgte das
Studium der Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaften in Lau-
sanne, Bern und St. Gallen, das
er mit einer wasserrechtlichen
Dissertation abschloss, eine
Thematik, die zu einem Schwer-
punkt seiner beruflichen Ta-
tigkeit wurde. Die Anregung
dazu erhielt er vom berithmten
Biindner Professor Peter Liver,
mit dem ihn eine lebenslange
Freundschaft verband.

Seine ersten praktischen Er-
fahrungen machte der junge
Jurist im Anwaltsbiiro des spi-
teren Bundesrates Kurt Furgler
in St. Gallen. Anschliessend war
er Auditor am Bezirksgericht
St. Gallen und erwarb 1960 das
St. Gallische Anwaltspatent.

Die Familie als Riickhalt
und Lebensmittelpunkt

Bereits wahrend des Studi-
ums hatte Ueli seine zukiinftige
Gattin, Rosemarie Reuter, ken-
nengelernt, die fiir ihn eine
wichtige Stiitze und kluge Bera-
terin wahrend fast 60 Jahren
wurde. Sie heirateten 1958 im
idyllischen Kirchlein von Fex im
Engadin. Als Kantonsschiiler
hatte Ueli in der «Sonne» bei
Gian Fiimm als Hausbursche
gearbeitet. Die Familie mit den
beiden Tochtern Brigitta und
Corina und dem Sohn Andreas
gab dem vielbeschiftigen Vater
Kraft und Riickhalt fiir die Erfiil-
lung der vielfédltigen Aktivitdten.

Die Familie war fiir Ueli im-
mer sehr wichtig. So war es
selbstverstdandlich, dass nach
dem Tod seiner Mutter sein
Vater in seine junge Familie auf-
genommen wurde und noch
wéahrend acht Jahren bei ihnen
lebte. Ueli hatte eine besondere
Freude an und mit seiner Fami-
lie, seinen drei Kindern und
seiner Enkelin Tiziana. Das war
fiir ihn die Erholung vom hek-
tischen Alltag. Das Familien-
leben wurde durch die jahrli-
chen Sommerferien in Serneus
oder mit Reisen an den Worther-
see in Kdrnten bereichert. Rei-
sen war Gadients Leidenschaft.
Schon als Student bereiste er
England und die Tiirkei. Im Rah-
men seiner politischen Tétigkeit
kamen viele weitere Linder da-
zu. Er schétzte es, fremde Kul-
turen und andere Sprachen
kennenzulernen. So besuchte er
selber bis vor wenigen Jahren
noch Russischkurse.



Zum Familienleben gehorte
auch die Liebe zur Musik und
die Begeisterung fiir den Sport.
Wihrend des Studiums war er
aktiv im modernen Fiinfkampf,
und das Reiten blieb zeit seines
Lebens eine grosse Passion. Es
gab sogar Reiterferien mit der
ganzen Familie in Irland und in
Schleswig-Holstein.

Eine gelungene Verbindung von
Rechts- und Wirtschaftsberatung

Am 1.Miérz 1963 erdiffnete
Ulrich Gadient ein eigenes Ad-
vokaturbiiro in Chur, wo auch
die junge Familie Wohnsitz
nahm. Nach seinem ersten Part-
ner Dr.Urs Zinsli kamen wei-
tere dazu. Zeitweise wurden
auch Zweigbiiros in St. Moritz
und Davos gefiihrt. Die Anwalts-
kanzlei spezialisierte sich auf
wasserrechtliche Fragen und
verfiigte iiber besondere Kom-
petenzen in der Wirtschafts-
beratung mit einer internationa-
len Ausrichtung. Dank seiner
umfassenden  Sachkompeten-
zen war Ulrich Gadients Rat
bei vielen Unternehmen gefragt.
Er wirkte in verschiedenen Ver-
waltungsriten bedeutender Un-
ternehmen wie EMS Chemie
Holding, Trumpf Griisch, Wit-
tenstein, MAN Turbo Schweiz,
PTT Betriebe (von 1990 bis
1996 als Prisident), Schweizer
Mobiliar-Gruppe (von 1996 bis
2003 in einer Zeit grundlegen-
der Strukturverdnderung eben-
falls als Prisident) sowie in ver-
schiedenen Stiftungen fiir sozia-
le und kulturelle Belange mit.

Von besonderer Bedeutung
war auch seine Mitwirkung bei

Die Familie Gadient mit Vater Ueli und Mutter Rosemarie und den Kindern Brigitta, Corina
und Andreas sowie der Enkelin Tiziana.

der Griindung und Finanzie-
rung des Vereins fiir Biindner
Kulturforschung, deren erster
Président er wurde. Durch seine
ausgezeichneten Beziehungen
auf Bundesebene und seine
Verankerung in der Politik und
Wirtschaft konnte er einen we-
sentlichen Beitrag zum Ausbau
und zur langfristigen Sicherung
dieses bedeutenden Instituts
zur Erforschung der Biindner
Geschichte leisten.

Ein grosser Schaffer und ein ein-
flussreicher Parlamentarier

Neben seinen zahlreichen be-
ruflichen Verpflichtungen enga-
gierte sich Ulrich Gadient mit
Herzblut fiir die Politik. Seine
brillante Karriere begann 1965
als Grossratsstellvertreter. Er ge-
horte der Demokratischen Par-
tei Graubiinden an und war Mit-
begriinder der Schweizerischen
Volkspartei, wobei er 2008 zur
BDP wechselte. Im Jahr 1967 er-
folgte die Wahl in den Biindner
Grossen Rat, den er 1979/1980
als Standesprasident leitete.

Im Herbst 1979 wihlte die
Biindner Stimmbiirgershaft Ul-
rich Gadient in den Nationalrat.
Infolge der in der Dezember-
session erfolgten Wahl von Leon
Schlumpf in den Bundesrat
konnte er bereits im Frithjahr
1980 in den Sténderat wechseln.
Die «chambre de réflexion» ent-
sprach ohne Zweifel besser
seinem Naturell, denn er war
nicht der Freund des medien-
wirksamen Spektakels, sondern
liebte die sachliche und faire
Auseinandersetzung. Dank sei-
ner profunden Sachkenntnisse
und seiner griindlichen Vorbe-
reitung hatte seine Stimme Ge-
wicht. Stédnderat Ulrich Gadient
zeichnete sich durch pointierte
und konzise Voten aus. In seiner
16-jahrigen Ratszugehorigkeit
hat er iiber 240-mal das Wort
ergriffen und in 105 Vorbera-
tungskommissionen mitgewirkt.
Einige Kommissionen hat er
auch présidiert. So setzte er sich
fiir die Bergregionen (Wohn-
sanierung im Berggebiet), fiir
eine angemessene Erhohung
des Wasserzinses (1985 leitete
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er die entsprechende Vorbe-
ratungskommission), fiir Ver-
kehrs- und Energiefragen (Un-
terstiitzung der konzessionier-
ten Bahnunternehmen und Ein-
fihrung der Schwerverkehrs-
abgabe) ein. Eine sehr an-
spruchsvolle Aufgabe war die
Revision des internationalen
Privatrechts, die er als Kommis-
sionsprésident mitgeprégt hat.

Ein senkrechter Biindner
und ein iiberzeugter Européer

Ein weiterer Schwerpunkt
seiner parlamentarischen Tétig-
keit war die Aussenpolitik. Jah-
relang gehorte er der aussenpo-
litischen Kommission des Stidn-
derats an und leitete die Par-
lamentarierdelegation bei der
EFTA. Ferner wirkte er in der
Parlamentarischen = Versamm-
lung des Europarates (1981 bis
1989) mit, wo er als Vizeprisi-
dent auch gelegentlich die Rats-
verhandlungen leitete. 1992 pro-
filierte er sich durch einen {iber-
zeugten Einsatz fiir die EWR-
Vorlage. Aber er hatte auch den
Mut zu kritischen Stellungnah-
men. In diesem Sinne war er ein
Demokrat im besten Sinne des
Wortes: gradlinig, glaubwiirdig
und unabhingig. Seine uner-
miidliche Schaffenskraft und sei-
ne profunden Dossierkenntnisse
verschafften ihm einen grossen
Einfluss und hohes Ansehen.

Schliesslich wendete er auch
viel Zeit fiir den Militdrdienst auf.
Als Major kommandierte er ein
Panzergrenadierbataillon. Im
Jahr 1977 wurde er zum Ober-
sten und zum Kommandanten
eines Panzerregiments ernannt.

156 >

Ein warmherziger Dank
zum Abschied

Die letzten Jahre wurde es
ruhig um Ulrich Gadient; sie wa-
ren gepragt durch seine Krank-
heit. Eine Multisystem-Atrophie
schrinkte seinen Bewegungs-
und Tatendrang immer mehr
ein und fiihrte schliesslich dazu,
dass er in die Pflegeabteilung
des Seniorenzentrums Cadonau
in Chur iibersiedeln musste. Mit
der Zeit wurden seine Beschwer-
den immer unertriaglicher, so-
dass der Tod nach langer Lei-
denszeit auch Erlosung war.

Am 11. Oktober 2016 nahm
eine grosse Schar von Freunden
und Weggefahrten in der Mar-
tinskirche Abschied von Ulrich
Gadient. Mit ihrer Prisenz woll-
ten sie den Dank und die Aner-
kennung fiir das beeindrucken-
de Lebenswerk des Hingeschie-
denen ausdriicken. Sein Berufs-
kollege und Freund Urs Zinsli
sowie der langjédhrige Berner
Studienfreund Schimun Von-
moos schilderten einige Erleb-
nisse aus der Sicht einer langen
Kameradschaft und Zusammen-
arbeit. Der ehemalige Regie-
rungsrat Klaus Huber wiirdigte
vor allem sein unermidliches
und erfolgreiches Engagement
fiir das Préttigau und seine Be-
wohner.

Ulrich Gadient war ein
besorgter Familienvater, ein
warmherziger Mensch, eine

profilierte und talentierte Per-
sonlichkeit mit klaren Wertvor-
stellungen sowie mit profunden
Kenntnissen in sehr verschiede-
nen Bereichen. Dank seiner

enormen Schaffenskraft und
seinem unermiidlichen Einsatz
sowie seiner konzilianten und
liebenswiirdigen Art konnte er
entscheidend mithelfen, zahl-
reiche Werke von nachhaltigem
Wert zu schaffen. Er hat sich
mit grossem Verantwortungsbe-
wusstsein fiir das Berggebiet,
fir eine gesunde Wirtschaft,
fiir einen effizienten und zeit-
gemdassen Staat und fiir eine
weltoffene Schweiz eingesetzt.
Und immer hat er grosses
Verstindnis fiir die sozial
schwicheren Mitmenschen ge-
zeigt. Ueli war ein wohlwollen-
der und stets hilfsbereiter Kol-
lege und Freund. Aufihn konnte
man sich verlassen. Er wird
allen in bester und dankbarer
Erinnerung bleiben.

Alt Nationalrat
Dumeni Columberg



	Ständerat Dr. Ulrich Gadient (1931-2016)

